
Seit etwa fünfzehn Jahren macht
sich in der neuen Musik eine
Strömung geltend, deren Absicht
sich in die Wendung «Situationen
komponieren» fassen lässt. Ihr geht
es nicht mehr nur um einen
entgrenzten Werkbegriff, Konzepte,
Happenings oder Installationen.
Vielmehr scheint sie sich – bewusst
oder unbewusst – an einer Idee zu
orientieren, die einst der
Situationismus propagierte: dass
es darauf ankäme, die
vernehmende Kunstrezeption in
situative Vollzüge aufzulösen. Der
Vortrag geht dieser Idee und ihren
Verwirklichungen nach.
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